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Markus Zemp: «Faires Feedback und genü-

gend Raum für Rückmeldungen.»

WORAUF VORGESETZTE ACHTEN SOLLTEN

Motivierende Mitarbeitergespräche

(Fortsetzung auf der letzten Seite)

In den kommenden Monaten finden in den Unternehmen die Jahresend-
gespräche statt. Allzu oft resultiert aus diesen Gesprächen bei den Mitarbei-
tenden mehr Frust als Lust. Was gilt es also zu beachten, damit die Gesprä-
che positiv und leistungssteigernd wirken? Von Markus Zemp (*)

deutlich: Gemäss den Umfrageergebnis-

sen sind Mitarbeitende, deren Gespräche

strukturiert abliefen, danach deutlich mo-

tivierter als ihre Kolleginnen und Kollegen,

die kein solches Gespräch erlebt haben.

Die Umfrage zeigte aber auch, dass mehr

als ein Drittel der Gespräche nicht schrift-

lich festgehalten wird.

3. Ziele gemeinsam definieren
Einen grossen Einfluss auf den Gesprächs-

ausgang hat weiter die Festlegung der Leis-

tungsziele: Während bei 92 Prozent der

Mitarbeitenden, die ihre Ziele mitbestim-

men konnten, die Arbeitsmotivation nach

dem Gespräch mindestens gleich oder so-

gar gestiegen ist, waren nur 24 Prozent

et. al, 2013): Lediglich 15 Prozent der be-

fragten Mitarbeitenden sind nach dem

Gespräch deutlich motivierter, 34 Prozent

eher motivierter. Bei der Hälfte der Ange-

stellten hingegen löst das Gespräch gar

nichts aus, oder es hat gar eine demotivie-

rende Wirkung.

Dieses grosse Frustpotenzial führt zu

nachhaltigen Leistungsrückgängen oder

kann gar in der Kündigung münden. Wie

können Vorgesetzte also die positive Wir-

kung von Mitarbeitendengesprächen för-

dern? Dazu einige Hinweise aus den Ergeb-

nissen der Studie.

1. Sich Zeit nehmen
Vielfach versuchen Führungspersonen,

die Mitarbeitendengespräche noch im al-

ten Jahr «durchzubringen» – ohne die

nötigen Zeitfenster für eine seriöse Vor-

bereitung und eine entspannte Gesprächs-

atmosphäre vorzusehen. Die Praxis hat

gezeigt, dass ein gutes Mitarbeitendenge-

spräch eineinhalb bis zwei Stunden dau-

Mitarbeitendengespräche sind regelmäs-

sig stattfindende, strukturierte Vier-Au-

gen-Gespräche zwischen Vorgesetzten

und Mitarbeitenden. Sie finden im Jahres-

oder Halbjahresrhythmus statt. Im Unter-

schied zu anderen Führungsgesprächen

(operative Abstimmungs-, Orientierungs-

oder allenfalls Konfliktgespräche) geht

es in den Mitarbeitendengesprächen um

die grundsätzliche Reflexion der Arbeits-

situation: Arbeitsauffassung, Art der Zu-

sammenarbeit, gegenseitige Erwartungen,

Arbeitsleistung und Arbeitsergebnisse. Oft

sind sich Vorgesetzte nicht bewusst, was

diese Unterhaltungen bei denMitarbeiten-

den auslösen können: Ein gutes Gespräch

motiviert, ein schlechtes hinterlässt Frust.

Eine Studie der Hochschule Luzern –Wirt-

schaft hat jüngst die Qualität von Mitar-

beitendengesprächen anhand der Arbeits-

motivation gemessen. Dabei zeigt die

Umfrage bei über 500 Arbeitnehmerin-

nen undArbeitnehmern aus verschiedenen

Unternehmen folgendes Bild (Barmettler

ern kann. Oftmals wollen sich Vorgesetzte

jedoch die Anliegen ihrer Mitarbeitenden

gar nicht richtig anhören – aus Angst vor

Kritik, oder es fehlt ihnen das nötige Ein-

fühlungsvermögen dazu. Sich Zeit nehmen

ist bereits der erste Schritt für ein positi-

ves Gespräch. Denn eine seriöse Vorberei-

tung des Vorgesetzten ist Ausdruck seiner

Wertschätzung für seine Mitarbeitenden.

2. Zuhören und Wesentliches
festhalten
Die Gespräche bieten Gelegenheit, mit den

Mitarbeitenden Leistungen und Zielset-

zungen zu reflektieren. Gleichzeitig soll-

ten die Vorgesetzten darauf achten, die

erbrachte Arbeit wertzuschätzen. Die Mit-

arbeitenden erwarten ein faires Feedback

und sollten ihrerseits genügend Raum für

Rückmeldungen haben. Der Fokus ist da-

bei auf die Beurteilung der Arbeitssitua-

tion und vor allem auf die Entwicklungs-

potenziale zu legen. Vorgesetzte neigen

dazu, zu viel selber zu sprechen und Aus-

sagen von Mitarbeitenden sofort zu kom-

mentieren. Die Umfrage der Hochschu-

le Luzern zeigt, dass die Mitarbeitenden

von ihren Chefs erwarten, dass sie ihre

Anliegen einbringen können. Offensicht-

lich nimmt zudem die Relevanz des Ge-

spräches sowie die Glaubwürdigkeit der

Vorgesetzten zu, wenn ein strukturierter

Informationsaustausch stattfindet: Mit-

arbeitende können ihre Anliegen formu-

lieren und die Vorgesetzten halten We-

sentliches schriftlich fest. Das schriftliche

Festhalten wichtiger Punkte bewirkt, dass

sich die Mitarbeitenden ernst genom-

men fühlen. Die Auswirkungen davon sind
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Unsere Mandantin ist eine international führende, dynamische und unab-
hängige Schweizer Unternehmensgruppe mit über 30 Niederlassungen in
18 Ländern. Sie ist Produzentin von innovativen und qualitativ hochstehenden
Produkten in den Bereichen Sensorik und Messtechnik für die Fabrik- und
Prozessautomation. Im Auftrag der Direktion suchen wir für eine unterneh-
merisch denkende und führungsstarke Persönlichkeit (Dame oder Herr) als

Geschäftsführer / Standortleiter
Fabrik- und Prozessautomation

Ihre Hauptaufgaben
Sie führen Ihre NL in der Ostschweiz mit 600 MA als Teil der Gruppe nach be-
triebswirtschaftlichen Grundsätzen. Sie sind im Rahmen der Unternehmensziele
für das Ergebnis Ihres Standorts (P&L) verantwortlich. Als Generalist richten Sie
ihr Augenmerk auf Führung und Koordination der Mitarbeiter, Produktion und
Administration, Finanzen und Controlling sowie die Organisation und Prozess-
verbesserung der gesamten NL. Sie berichten direkt an den CEO.

Ihr Profil
Sie sind eine international erfahrene Persönlichkeit mit einem Studium/FH-
Abschluss in der Unternehmensführung, Elektronik, Elektrotechnik oder Mecha-
nik. Sie besitzen langjährige Erfahrungen in der Führung einer Industrieunter-
nehmung. Eine Ausbildung oder fundierte Erfahrung in betriebswirtschaftlicher
Richtung ist zwingend. Sprachen D/E verhandlungssicher.

Ihre Zukunft
Sie übernehmen eine Schlüsselposition in der Führung, Koordination und
Innovation der Niederlassung welche gleichzeitig das Headquarter ist. Die
wachstumsorientierte Unternehmensstrategie der Gruppe garantiert eine
nachhaltige Entwicklung dieser Position.

Ihr nächster Schritt
Senden Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf, Foto, Zeugnissen und Diplomen
unter dem Vermerk «DF/14-17» an den Beauftragten, Herrn Daniel Forni,
Partner und Geschäftsführer. Tel. Vorabklärung: Mo – Fr 08.00 – 17.00 Uhr.
Unsere Diskretion ist seit 1977 sprichwörtlich.

s
e

i
t

1
9

7
7

Geschäftsstelle
Davidstrasse 38, Postfach 745, CH-9001 St.Gallen
Tel. +41 (0)71 226 80 40, daniel.forni@gcp.ch

Weitere Karriereangebote
finden Sie auf www.gcp.ch

Logicare mit Sitz in Dübendorf (Gehdistanz vom Bahnhof Stettbach) bietet massge-
schneiderte Lösungen für die Informatikanforderungen von Spitälern, Kliniken und
weiteren Leistungserbringern des Schweizer Gesundheitswesens. Full-Outsourcing,
Teil-Outsourcing und IT-Dienste «as a Service» bilden das Spektrum und geben dem
Kunden grösstmögliche Flexibilität.

Für das hochmotivierte Führungsteam suchen wir eine kompetente und initiative Persönlich-
keit als Mitglied der Geschäftsleitung. Als

Leiter/in Operations
engagieren Sie sich bei allen strategischen und operativen Themen der Geschäftsführung
und stellen mit Ihren Teams den stabilen Betrieb der komplexen IT Umgebung sicher. Sie
begeistern die Kunden für Logicare und entwickeln Ihren für unser Unternehmen wirtschaft-
lich sehr wichtigen Bereich weiter. Sie führen die Fachbereiche Service Management, Opera-
tional Services, IT Service Desk sowie Support mit rund 40 Mitarbeitenden. Dabei sind Sie
für die Personalentwicklung, die kontinuierliche Weiterentwicklung der Schlüsselprozesse In-
cident-, Problem-, Release- und Changemanagement basierend auf ITIL sowie die Erarbei-
tung, Überwachung und Umsetzung der SLA verantwortlich. Sie gewährleisten die Zertifizie-
rung nach ISAE 3402 zum Nachweis von Datensicherheit und Datenschutz und unterstützen
das Customer Management.

Um diese Funktion kompetent auszuführen, haben Sie eine höhere fachspezifische Ausbil-
dung auf Stufe FH/Universität abgeschlossen und mehrjährige Erfahrung in der operativen
Führung im Umfeld von komplexen IT-Infrastrukturen inkl. Benutzersupport gesammelt. Sie
können stufenübergreifende Berufserfahrung von der Basis bis ins Management mit einem
breiten Führungsspektrum sowie Ergebnisverantwortung für Inhalte, Termine und Kosten
vorweisen. Sie bringen einen erfolgreichen Leistungsausweis im Betrieb komplex vernetzter
IT-Lösungen im Infrastruktur- und Applikationsumfeld mit. Zudem überzeugen Sie durch eine
strukturierte und ergebnisorientierte Vorgehensweise, verbunden mit ausgeprägten methodi-
schen und konzeptionellen Fähigkeiten. Sie sind eine gereifte, unternehmerisch denkende
Führungspersönlichkeit mit einer hohen Kundenorientierung.

Ein verantwortungsvolles und dynamisches Arbeitsumfeld in einem wachsenden Markt war-
tet auf Sie. Frau Edith Enzler (een@art-of-work.ch) freut sich auf Ihre vollständigen Be-
werbungsunterlagen und steht Ihnen bei Fragen gerne zur Verfügung.



AKTUELLE
BILDUNGSANGEBOTE

Kaderkurs, Betriebswirtschafter, Bachelor & Master
Vom Einsteiger bis zum Geschäftsführer. Diplomlehrgänge
betont praxisbezogen, jetzt anmelden und Vorkurse
besuchen.
Datum: Montag, 27. Oktober 2014

Dauer: 2 Semester
Ort: ZH/BE/LU/SG
Infos: BVS Betriebswirtschafts- und
Verwaltungsschule, www.bvs-bildungszentrum.ch,
Tel. 044 241 08 89

MAS in Software Engineering FHO
Weiterbildung in modernen Software-Engineering-Methoden
und -Technologien, berufsbegleitend.
Datum: Dienstag, 7. April 2015

Dauer: 4 Semester
Ort: HSR Rapperswil/Zürichsee
Infos: Nächste Infoabende: 7. und 30. Oktober 2014,
18.15 Uhr, www.hsr.ch/mas-se, Tel. +41 55 222 4921

CAS Front End Engineering
Lernen Sie von Experten, wie man Web-Anwendungen mit
Java-Script ingenieurmässig entwickelt, 21 Unterrichtsabende
Datum: Mittwoch, 6. Mai 2015

Dauer: 7 Monate
Ort: HSR Rapperswil/Zürichsee
Infos: Infoevents: 7.11.14, 13 Uhr online, 14.11.14,
19.30 Uhr HSR, www.hsr.ch/front-end, Tel. +41 55 222 4921

weiterbilden…
…weiterkommen

Detailinformationen und viele weitere Kurse ...

www.alpha-seminare.ch

derjenigen, die bei ihren Ziele nicht

mitreden konnten, danach moti-

vierter. Vorgesetzte sollten also ihre

Mitarbeitenden in die Zielvereinba-

rung miteinbeziehen. Dabei geht es

auch um das Entwicklungspotenzial

der Mitarbeitenden.

4. Vertrauen schaffen
Ein Kernelement guter Führung ist

das Vertrauen zwischen Vorgesetz-

ten und Mitarbeitenden. Zu einer

guten Mitarbeitenden-Vorgesetz-

ten-Beziehung gehört die Möglich-

keit, sich offen und direkt äussern

zu können. Gestörte Beziehun-

gen zeichnen sich aus durch Ober-

flächlichkeit, Unverbindlichkeit und

Missverständnisse, gute durch Tief-

gang, Verbindlichkeit und gegen-

seitigem Verständnis. Die Studie

unterstützt diese Erkenntnis und

zeigt einen evidenten Zusammen-

hang zwischen Demotivation und

Vertrauen zu Vorgesetzten. Demoti-

vierte Mitarbeitende gaben an, dass

die Vorgesetzten wenig Wertschät-

zung im Gespräch geäussert haben,

zudem fühlten sie sich mit ihren

Anliegen nicht ernst genommen.

Ein gutes Vertrauensverhältnis ent-

steht aber nicht von heute auf mor-

gen, sondern ist vielmehr Resultat

einer ganzjährigen Beziehungsge-

staltung. Insofern ist das Gespräch

auch eine Standortbestimmung be-

züglich der Beziehungsqualität.

(*) Markus Zemp ist Dozent für Unter-

nehmensführung und Leadership an der

Hochschule Luzern – Wirtschaft (markus.

zemp@hslu.ch). Quellennachweis: Bar-

mettler D., Aschwanden A., Gisler A., Wir-

kung von Jahresmitarbeitergesprächen

auf die Arbeitsmotivation der Mitarbei-

ter, Forschungsarbeit an der Hochschule

Luzern, 2013.

(Fortsetzung Leitartikel)

Tops und Flops

Bei einer durch die index Internet und Mediaforschung GmbH

durchgeführten Befragung gaben 55% der befragten Schwei-

zer Personalverantwortlichen an, einen Mangel an geeigne-

ten Bewerbern bei der Besetzung von Stellen für gewerbli-

che Fachkräfte zu spüren. Auch bei der Anwerbung von

akademischen Fachkräften beklagen 50% der Personalver-

antwortlichen einen Bewerbermangel. 46% schätzen die Be-

werbersituation für Führungspositionen als mangelhaft ein.

Was sagen die Inserenten?

Recruiter im Personaldienstleistungssektor sind im Vergleich

zum Gesamtkadermarkt unzufriedener mit der Anzahl an ein-

gehenden Bewerbungen. Dies zeigt eine Befragung unter ins-

gesamt 982 Schweizer Stelleninserenten zwischen Januar

und August 2014. Während im Gesamtmarkt die Anzahl der

Bewerbungen mit der Note 3,23 bewertet wurde, fällt die Be-

notung durch Personaldienstleister mit 3,88 deutlich niedri-

ger aus (Skala von 1 «sehr zufrieden» bis 6 «unzufrieden»).

Zahl des Monats

aller Schweizer Zeitungsinserenten veröffentlich-

ten ihre Kaderangebote ausschliesslich in der

Zeitung, nicht aber in einer Online-Jobbörse.

Gewerbliche
Fachkräfte

Akademiker Führungs-
kräfte

Auszubildende Young
Professionals

10%

20%

30%

40%

50%

60%

0

Basis: Befragung von 317 Schweizer Personalverantwortlichen für den index Personalmarketing Report 2014

Durch Unternehmen wahrgenommener Mangel an geeigneten
Bewerbern nach Mitarbeitergruppe

STELLENTREND
BAROMETER

AnzeigenDaten ist ein Service der index

Internet undMediaforschung GmbH.

AnzeigenDatenwertet Stelleninserate in 34

Schweizer Print- undOnline-Medien sowie

Stellenofferten von Firmen-Websites aus.

60%

LEISURE TRAVELLER

Luxusreisen – mehr als nur teuer

Ein Viertel aller Übernachtungen
von Schweizer Reisenden werden
mittlerweile in 4- oder 5-Sterne-
Hotels gebucht. Sind die Schwei-
zer ein Volk von Luxusreisenden?
Schweizer haben ein überdurch-

schnittliches Einkommen, reisen

gerne und schätzen Qualität. Des-

halb wählen Schweizerinnen und

Schweizer tendenziell hochwertige Hotels mit einer Pri-

se Individualismus und Charme.

Ab wann verdient eine Reise die Bezeichnung «Luxus-
reise»? Gibt der Preis den Ausschlag? Luxus wird nicht

über den Preis definiert, sondern viel mehr über die Ex-

tras. Wer eine Luxusreise bucht, erwartet von A bis Z

eine perfekte Beratung und Organisation, positive Über-

raschungen, Emotionen, Individualität und bei Bedarf

eine rasche Verfügbarkeit. Wichtig ist aber auch bei Lu-

xusreisen, dass das Preis-Leistungs-Verhältnis stimmt.

Sie scheinen selbst grosse Erwartungen an den Lu-
xusreisen-Markt zu haben. TUI vertreibt ab sofort Rei-
sen der Luxusmarke «airtours» … Ich bin überzeugt,

dass wir mit diesen Produkten Marktanteile gewinnen

werden. Die exklusiven Angebote, die individuelle Be-

treuung vor, während und nach der Reise sowie die

Erfüllung von Spezialwünschen – alles ist auf die An-

sprüche der zahlungskräftigen Kundschaft ausgerichtet.

Unsere Berater kennen die Vorlieben der Gäste und sind

jederzeit erreichbar.

Welche Angebote sind bei Luxusreisenden denn momen-
tan besonders beliebt? Die Ziele sind so individuell wie

die Kunden, Trends festzumachen ist daher schwierig.

Während die einen Kunden Luxus vor allem mit Erho-

lung gleichsetzen, wollen andere in kurzer Zeit mög-

lichst viel entdecken und erleben. Natürlich sind Inseln

im Indischen Ozean sehr beliebt, aber auch Safaris, Ex-

peditionen mit Schiffen oder Städtereisen werden regel-

mässig gebucht.

Interviewmit Martin Wittwer, CEO TUI Suisse (reisen@tui.ch)

Vielleicht gibt es
ja einen noch
interessanteren Job?

Jeden Dienstag und Donnerstag im Tages-Anzeiger.
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